










[image: image1.jpg]\\/
=

FREIE WAHLER




Euer Leserbrief im Freisinger Tagblatt ist eine einseitige Darstellung der Vorgänge zur Rechnungsprüfung für die Jahre 2007 und 2008, mit dem Ziel dem Ansehen von Bürgermeister Johann Daniel zu schaden. Zudem sind die darin gemachten Aussagen in weiten Teilen falsch.

Die Wortwahl mit Ausdrücken wie “aufgedeckt“ oder “rechtswidriges Verhalten“ erinnert mehr an eine polizeiliche Ermittlung als an eine sachliche Auseinandersetzung über Ergebnisse einer Rechnungsprüfung. Das können und wollen wir so nicht stehenlassen. Hier sind Klarstellungen notwendig, die sicher auch die Bürgerinnen und Bürger unserer Gemeinde interessieren; deshalb auch dieser offene Brief.

Ihr zählt in dem Leserbrief die Feststellungen aus der Rechnungsprüfung auf, die ihr an die Kommunalaufsicht gemeldet habt.
Es wird mit keinem Wort erwähnt, dass euch die Kommunalaufsicht schriftlich darauf hingewiesen hat, dass sie in diesen Vorgängen keine Gründe sieht die Entlastung zu verweigern.
Ebenso wenig wird erwähnt, dass in keinem Fall ein wirtschaftlicher Schaden für die Gemeinde entstand. Das wurde zum Dorfladenanbau sogar von Konrad Offenberger, nach einer von ihm angestoßenen Nachprüfung, selbst bestätigt.

Dass die Instandsetzung der Gemeindeverbindungsstraße für alle Bürgerinnen und Bürger ein Vorteil ist, hat sich inzwischen auch herumgesprochen. Die erforderlichen Mittel sind im Haushaltsplan 2009 vorgesehen und auch vorhanden. Der nachträgliche Beschluss dazu ist nach Auskunft der Kommunalaufsicht rechtens.
Es ist falsch wenn ihr schreibt „eine deutlich überhöhte Rechnung wurde ohne Prüfung zur Zahlung angewiesen“. Ihr wisst, dass die infrage stehende Rechnung geprüft wurde, dabei aber Fehler passiert sind. Das sollte nicht vorkommen, da sind wir uns einig. Eure Formulierung unterstellt aber letztendlich Absicht. Das ist ein gewaltiger Qualitätsunterschied zwischen der Realität und eurer Bewertung.
Falsch ist ebenfalls die Behauptung, dass nur ein kleiner Teil der Gemeindegeschäfte geprüft werden konnte. Es wurde gezielt eine große Anzahl von Vorgängen geprüft. Alle Gemeinderatsmitglieder hatten ausreichend Zeit sich mit den Unterlagen zu befassen.
Wenn ihr behauptet, dass Protokolle „entschärft“ werden, dann benennt Ross und Reiter. Ansonsten ist das verantwortungslose Stimmungsmache.

Auch die Aussage, dass die Ausbaubeitragssatzung mehrheitlich durch die Freien Wähler (damals UWG) beschlossen wurde, ist falsch. Der Beschluss wurde einstimmig gefasst, mit den damals vier Stimmen der Bürgerlistenräte.
Auf dieser Basis ist es schlichtweg eine Anmaßung, von Johann Daniel „Reue“ einzufordern. Er hat zu den Vorgängen Stellung genommen, soweit erforderlich Berichtigungen veranlasst und nichts verharmlost. Allerdings zeigen die Äußerungen der Kommunalaufsicht deutlich, dass ihr mit eurer Bewertung der Vorgänge übers Ziel hinausschießt.
Was euer Umgang mit dem Thema für das Ansehen der Gemeinde bedeutet, das soll jeder für sich selbst entscheiden.
Gerne greifen wir abschließend noch folgende  Botschaft aus der Bürgerlisten – Info 2009 auf.
“Ein Miteinander in der Gemeindepolitik wird von uns stets angestrebt“.
Hier wäre es doch eine gute Basis, endlich die von uns Anfang 2009 vorgeschlagene Kurz- und Mittelfristplanung für unsere Gemeinde gemeinsam anzugehen. Leider haben wir dazu keine Rückmeldung erhalten. Auch nach fast einem Jahr würden wir uns darüber noch freuen.
Und im Übrigen haben wir an einer ordentlichen Haushaltsprüfung nichts auszusetzen, uns geht es nur um den ordentlichen Umgang mit den Ergebnissen.
Die Gemeinderäte der
Freien Wähler
Paunzhausen

29. November 2009

Offener Brief der Gemeinderäte der Freien Wähler Paunzhausen an die Gemeinderäte der Bürgerliste


Falsche Aussagen im Leserbrief vom 21.11.2009








In eigener Sache:

Es ist uns bewusst, dass den Bürgerinnen und Bürgern mit den Auseinandersetzungen der Gemeinderatsfraktionen einiges zugemutet wird. Wir bitten um Verständnis, dass wir falsche Informationen nicht unbeantwortet lassen wollen.


